
Talort: Mandarfen (1675 m)

Ausgangspunkt: Bergstation der Rifflseebahn (2291 m)

Öffentliche Verkehrsmittel: Eurocity-Bahnhof Imst/Pitztal, Linienbusverbin-
dung vom Bahnhof ins Pitztal

Höhenunterschied: rund 1000 m (Rifflsee – K2)

Gesamtdauer: rund 4 1/2 Std. (Rifflsee – K2 – Skigebiet Rifflsee; rund 3 1/2 Std.
Aufstieg, rund 1 Std. Abfahrt) 

Beste Jahreszeit: Januar bis April

Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 30/6 »Ötztaler Alpen, Wildspitze«;
»Skiführer Ötztaler Alpen«, Bergverlag Rother

Tourismusverband: TVB Pitztal, A-6473 Wenns, Unterdorf 18, 
Tel. 00 43/54 14/8 69 99, info@pitztal.com, www.pitztal.com;
Rifflseebahn, Mandarfen, A-6481 St. Leonhard, Tel. 00 43/54 13/8 62 88, 
office@pitztaler-gletscher.at, www.pitzaler-gletscher.at; erste Bergfahrt der 
Rifflseebahn um 9 Uhr

Charakter/Besonderheiten: Der K2 ist in der Karte nur als Höhenkote einge-
tragen; Namensgeber für diesen Berg war vermutlich eine Kompanie des
Österreichischen Bundesheers; der Berg ähnelt optisch tatsächlich seinem
8000er-Kollegen, allerdings in weit bescheidenerem Ausmaß. Unter den an-
deren Gipfeln des Kaunergrats fällt er kaum auf; die Optik täuscht, denn der 
K2 misst gerade einmal nur rund 150 Höhenmeter weniger als der 3394 Meter
hohe Rostizkogel, der direkt daneben wuchtig und dominierend in die Höhe
ragt; der schöne Skiberg K2  mit seinen sanften Hängen ist außerhalb Tirols
nur wenig bekannt.

Der Pitztaler K2 ist zwar nur ein »Mugel«, bietet jedoch eine tolle Skitour
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Schwierigkeiten/Anforderungen: Ein Grundmaß an Kondition erforderlich, da
selbst bei Benützung der Rifflseebahn vom Rifflsee bis zum Gipfel rund 1000 Hm
bewältigt werden müssen; relativ lawinensicher, als heikel kann sich allerdings
die Passage durch das Wurmtal erweisen.

Ausrüstung: normale Skitourenausrüstung

Kinder: ab 14 Jahren

Ötztaler Alpen »K2« (3253 m)
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Talort: Mittelberg (1736 m)

Ausgangspunkt: Mittelbergjoch (3166 m), erreichbar mit der Pitztaler Glet-
scherbahn von Mittelberg

Öffentliche Verkehrsmittel: Eurocity-Bahnhof Imst/Pitztal, Linienbusverbin-
dung vom Bahnhof ins Pitztal

Höhenunterschied: rund 600 m (Mittelbergjoch – Hinterer Brochkogel)

Gesamtdauer: Mittelbergjoch – Hinterer Brochkogel über Ostgrat rund 5 1/2

Std. (3 1/2 Std. im Aufstieg, 2 Std. Abstieg/Abfahrt); über Nordgrat 5 3/4 Std. 
(3 Std. im Aufstieg, 2 3/4 Std. Abstieg bzw. Abfahrt)

Beste Jahreszeit: Februar bis Mai

Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 30/6 »Ötztaler Alpen, Wildspitze«;
»Skiführer Ötztaler Alpen«, Bergverlag Rother

Tourismusverband: TVB Pitztal, A-6473 Wenns, Unterdorf 18, 
Tel. 00 43/54 14/8 69 99, info@pitztal.com, www.pitztal.com; Pitztaler Glet-
scherbahn, Mittelberg, A-6481 St. Leonhard, Tel. 00 43/54 13/8 62 88, 
office@pitztaler-gletscher.at, www.pitzaler-gletscher.at; erste Bergfahrt der
Stollenbahn auf den Mittelbergferner 8.30 Uhr, letzte Talfahrt 16.30 Uhr

Charakter/Besonderheiten: Der Hintere Brochkogel ist eine formschöne Berg-
gestalt in unmittelbarer Nachbarschaft der Wildspitze. Der Berg drängt sich
den Tourengehern, die zur Wildspitze unterwegs sind, mit seinem Nordgrat
markant ins Blickfeld. Allerdings ist der Aufstieg ungleich schwieriger als je-
ner zu Nordtirols Nummer 1. Man kann zwischen zwei Anstiegsrouten wählen:
entweder direkt über den zwischen 45 und 50 Grad steilen Nordgrat (Firn)
oder über den Ostgrat. Die Aussicht erweist sich am Brochkogel gleich ein-
drucksvoll wie auf der Wildspitze.

Beim Aufstieg zur Wildspitze hat man den Hinteren Brochkogel im Visier
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Schwierigkeiten/Anforderungen: Hochalpine Erfahrung (Gletscher) und Kletter-
fähigkeiten notwendig. Beim Einstieg zum Ostgrat ( I. und II. Grad) und auch
beim Einstieg zum Nordgrat Randspalten. Anseilen ist je nach persönlichem
Können (Klettern) und Verhältnissen auf beiden Graten notwendig. Am Gletscher
generell anseilen. Am Ostgrat gilt es Wächtenbildung zu beachten.

Ausrüstung: Grundausrüstung für Gletscherbegehung, für Ostgrat Steigeisen und
Pickel, für Nordgrat zusätzlich 2 bis 3 Eisschrauben

Ötztaler Alpen Hinterer Brochkogel (3628 m)
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Ötztaler Alpen »K2« (3253 m)
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Ötztaler Alpen Hinterer Brochkogel (3628 m)
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Aufstieg: Von Mittelberg mit der
Stollenbahn »Pitzexpress« ins Glet-
scherskigebiet und dort mit dem Lift
zum Mittelbergjoch (3166 m); kurze
Abfahrt auf den Taschachferner
(Höhenverlust knapp 100 m); am Ta-
schachferner zunächst ziemlich flach
in südwestliche bzw. westliche Rich-
tung, dann stärker ansteigend und in
einem Linksbogen um einen Eisbruch
bzw. Felsausläufer der Wildspitze

herum; nach dem Linksbogen und
noch vor dem folgenden Steilstück
südlich Richtung Mitterkarjoch 
(3470 m); rechts vom Joch zum Ost-
grat; am Grat in anregender Kletterei
(I und II) zum Gipfel; alternativ über
den nach Norden verlaufenden Firn-
grat (45 – 50 Grad steil).
Abstieg bzw. Abfahrt: Über den
Ostgrat.

Peter Freiberger

Aufstieg: Von Mandarfen fährt man
mit der Rifflseebahn zur Bergstation
(2291 m – alternativ hierher auch
über die Skipiste); es folgt eine kurze
Abfahrt zum Rifflsee (2232 m), an-
schließend geht es relativ flach im
Wurmtal einwärts; nach einem kur-
zen Anstieg wird erneut ein Flach-
stück erreicht; hier nun rechts über
einige Geländestufen und Rücken
sanft empor, bis man etwas unter-
halb des Nördlichen Löcherferners

Der Brochkogel mit
seinem scharf ge-
schnittenen Nordgrat

Am Gipfel des
Pitztaler K2, im
Hintergrund der
Rostizkogel,
ebenfalls ein 
lohnendes
Skitourenziel

ist; in dem Bereich trennt sich die Zu-
stiegsroute von jener zum Rostizkogel
(bisher identisch); während es zum
Rostizkogel jetzt steil hinauf geht,
wendet man sich für den K2 nach
links; die Route verläuft in der Folge
über das lange Gletscherfeld des Mitt-
leren Löcherferners in westlicher
Richtung dahin und steigt dabei nur
mäßig an; im Anschluss an das Glet-
scherfeld gelangt man auf einen Sat-
tel; vom Sattel dann in wenigen Minu-
ten über einen Schneegrat zum Gipfel
(je nach Verhältnissen vom Sattel
auch mit den Ski zum Gipfel).
Abfahrt: entlang der Aufstiegsroute
zum Rifflsee (links und rechts der Auf-
stiegsroute bieten sich meist unver-
spurte Bereiche); nach der Überque-
rung des Sees (Flachstück) gelangt
man ins Skigebiet – von hier in kurzer
Zeit auf der Skipiste zurück hinab
nach Mandarfen.

Peter Freiberger




